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Rechtslage
Durch den Kaufvertrag wird der Verkäufer verpflichtet, dem Käufer die Sache frei von Sach- und Rechtsmängeln zu verschaffen. Der Verkäufer ist verpflichtet, dem Käufer die Sache in der vertraglich vereinbarten Beschaffenheit zu übergeben. Liefert er die Sache nicht vertragsgemäss ab, hat er für den Mangel Gewähr zu leisten. Die Sachgewährleistung ist verschuldensunabhängig und setzt weder ein Kennen noch ein Kennenmüssen des Mangels durch den Verkäufer voraus. 

In Art. 197 OR ist geregelt, wann der Verkäufer aus Sachgewährleistung haftet. 

Ein Sachmangel liegt vor, wenn die verkaufte Sache vom vertraglich geschuldeten Zustand abweicht, weil entweder eine für den Gebrauch vorausgesetzte Eigenschaft, deren Fehlen den Wert oder die Tauglichkeit der Sache erheblich mindert oder ausschliesst, oder eine zugesicherte Eigenschaft fehlt. Die Eigenschaft ist zugesichert, wenn die ausdrückliche oder stillschweigende Erklärung des Verkäufers über die Sacheigenschaft bzw. über die Mängelfreiheit nach Treu und Glauben für den Kaufentschluss des Käufers entscheidend und dies für den Verkäufer erkennbar war.

Damit eine Sachgewährleistungspflicht des Verkäufers besteht, muss ein Sachmangel vorhanden sein. Des weitern muss der Kaufgegenstand abgeliefert worden sein. Und schliesslich muss der Käufer die Kaufsache umgehend nach Empfang prüfen und sofort Mängelrüge erheben. 

Der Käufer hat den Kaufgegenstand nach Empfang zu prüfen, sobald es nach dem üblichen Geschäftsgange tunlich ist (Art. 201 Abs. 1 OR). Was nach dem üblichen Geschäftsgange tunlich ist, bestimmt sich nach den Umständen des Einzelfalles, der Branchenübung, der Natur der Kaufsache und der Art des Mangels. Unmittelbar nach Abschluss der Prüfung ist eine so genannte Mängelrüge zu erheben. In der Regel müssen erkennbare Mängel innert 2 – 3 Tagen nach der Übergabe des Kaufgegenstandes und versteckte Mängel spätestens 2 – 3 Tage nach der Entdeckung gerügt werden. Eine unterbliebene oder verspätete Rüge hat meistens zur Folge, dass Mängelrechte untergehen. 

Die Klagen auf Gewährleistung wegen Mängel der Sache verjähren mit Ablauf von zwei Jahren nach der Ablieferung der Kaufsache, selbst wenn der Käufer die Mängel erst später entdeckt (Art. 210 Abs. 1 OR). 

Längere Verjährungs- und Rügefristen gelten nur dann, wenn dies vertraglich vereinbart worden ist, oder wenn der Käufer dem Verkäufer eine absichtliche Täuschung nachweisen kann. Es ist somit wichtig, dass Mängelrügen so rasch wie möglich geltend gemacht werden. Bei der Mängelrüge ist genau anzugeben, was mangelhaft ist. 

Ist dem Käufer eine mangelhafte Sache geliefert worden, kann der Käufer wählen, ob er den Kaufvertrag rückgängig machen will (Wandelung) oder ob er anstelle dieser Wandelung die proportionale Minderung des Kaufpreises verlangen will (Art. 205 Abs. 1 OR). Nur beim Gattungskauf (beispielsweise serienmässig hergestellte Sachen) hat der Käufer auch einen Anspruch auf Nachlieferung einer mängelfreien Sache derselben Gattung (Art. 206 Abs. 1 OR). Dem Käufer steht grundsätzlich kein Nachbesserungsanspruch zu, wenn dieser nicht vertraglich vereinbart wurde. In der Praxis hat der Verkäufer jedoch das Recht nachzubessern, wenn es sich um kleine und leicht behebbare Mängel handelt. Zudem kann der Käufer Schadenersatzansprüche geltend machen, sofern den Verkäufer ein Verschulden trifft. 

Vorgehen 
Die Mängelrüge unterliegt von Gesetzes wegen keinen Formvorschriften, sie kann somit auch mündlich geltend gemacht werden. Aus Beweisgründen ist es jedoch ratsam, eine solche Anzeige sofort schriftlich zu verfassen und der Gegenpartei per Einschreiben zukommen zu lassen.
Welche konkreten Mängelrechte (z.B. Wandelung oder Minderung) geltend gemacht werden, ist nicht zwingender Inhalt der Mängelrüge. Das entsprechende Wahlrecht kann auch zu einem späteren Zeitpunkt ausgeübt werden.

Falls über die Ansprüche des Käufers keine Einigung erzielt wird, müssen diese grundsätzlich innert zwei Jahren seit Ablieferung der Kaufsache eingeklagt werden (Art. 210 OR). Im Falle einer Wandelungsklage steht es dem Richter frei, lediglich den Ersatz des Minderwertes zuzusprechen, sofern es die Umstände nicht rechtfertigen, den Kauf rückgängig zu machen (Art. 205 Abs. 2 OR).
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Musterstadt, ______

Kaufvertrag vom ______

Mängelrüge, Ausübung der Gewährleistungsrechte

Sehr geehrte Damen und Herren

Ich habe bei Ihnen am ______ eine Kaffeemaschine (Marke, Typ, etc. _____) [Hinweis: Bitte die Angaben durch den konkreten Kaufgegenstand ersetzen] gekauft, die Sie mir vereinbarungsgemäss nach Hause geliefert haben. Leider bestehen folgende Mängel: _________. [Bitte geben Sie genau an, was an der Kaufsache mangelhaft ist.]
Gemäss Art. 205 ff. des Schweizerischen Obligationenrechts kann ich als Käufer wählen, ob ich den Kaufvertrag rückgängig machen (Wandelung) und Schadenersatz für allenfalls entstandenen Schaden verlangen oder ob ich eine proportionale Minderung des Kaufpreises verlangen will. 

[Bitte wählen Sie eine der nachstehenden Varianten aus und entfernen Sie die anderen Varianten aus dem Dokument]

Variante 1

Ich mache hiermit von meinem Wandelungsrecht Gebrauch und möchte den Vertrag rückgängig machen, unter Ersatz des mir entstandenen Schadens. Das defekte Gerät ist bei mir abholbereit. Bitte überweisen Sie mir folgenden Betrag ________ auf mein Konto Nr. _______________ [Bitte Kaufpreis, Kontonummer usw. eingeben]

Variante 2

Trotz des Mangels kann ich die gelieferte Ware verwenden. Ich verlange jedoch eine proportionale Minderung des Kaufpreises in der Höhe von CHF __________. 

Variante 3

Da es sich vorliegend um einen Gattungskauf handelt, steht mir alternativ zur Wandelung und Minderung das Recht zu, die Nachlieferung mängelfreier Ware zu verlangen. Ich bin bereit auf mein Wandelungsrecht zu verzichten, wenn Sie mir bis am ________ [Datum eingeben] ein neues Exemplar zukommen lassen und das defekte Gerät bei mir abholen kommen. Ansonsten werde ich Ihnen mitteilen, ob ich auf Wandelung oder Minderung bestehe.

Variante 4 (Falls ein Nachbesserungsrecht vertraglich vereinbart wurde)
Beim Kauf der Kaffeemaschine wurde vertraglich ein Nachbesserungsrecht vereinbart. Wie ich festgestellt habe, lässt sich die Kaffeemaschine mit zumutbarem Aufwand reparieren. Ich kann die Ware auf Ihre Kosten zwecks Reparatur zurückschicken oder Sie bei mir zu Hause zur Abholung bereit halten. Ich erwarte, dass ich die Kaffeemaschine bis am ________ repariert zurückerhalte.

Bitte teilen Sie mir bis zum _________ mit, wie Sie bezüglich dieser Sache vorgehen wollen. 

Freundliche Grüsse
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